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Isolationsfehler führte zum Ersatz einer im Jahre 2010 
erstellten PV-Anlage

Mattenhof vor dem PV-Umbau - Bild Ruedi Hunziker Kölliken

2010 bauten wir auf unserer alten Scheune eine KEV-
Anlage mit einer Leistung von 30 kWp. Da der Eigenver-
brauch unter KEV kein Thema war, wurde die Anlage aus 
Kostengründen direkt am öffentlichen Verteilkasten ange-
schlossen. 13 Jahre lief die Anlage störungsfrei und der er-
wartete Ertrag wurde übertroffen. 2014 kam eine weitere 
Anlage mit 15 kWp mit Einmalvergütung zum Eigenver-
brauch dazu. Im Sommer des 13. Betriebsjahres machten 
sich bei der 30-kWp-Anlage bei feuchtem Wetter Isola-
tionsfehler bei den Panels bemerkbar, die dazu führten, 
dass die Wechselrichter nicht mehr starten konnten. 

Was nun?
Zu unserem Erstaunen wollte die Firma, die die Anlage 
damals montiert hatte, nichts mit der Problemfindung  
und der Lösung zu tun haben. Trotz Leistungsgarantie 
von 18 Jahren wollte davon niemand etwas wissen. Zu-
dem musste man verdauen, dass die Ertragssituation der 
ersten Anlage sich komplett verändert hatte und die er-
warteten Erträge nicht mehr eintreffen würden.
Eine regionale Solarfirma erklärte sich bereit, das Pro-
blem anzugehen. Dabei wurde es offensichtlich, dass 
nun die ganze Betriebsstromsituation abgeklärt werden 
musste. Schnell war klar, dass wegen der fortschreitenden 
Delaminierung der Panels und des maroden Montagesy-
stems, welches das Begehen der Anlage verunmöglichte, 
die ganze Anlage ersetzt werden musste. 

 
Neue PV-Anlage auf Scheune 60 kWp mit neuer Trafostation, 
Bild Hansueli Lüscher

Klar war für uns auch, dass wir die ganze Fläche der 
Scheunen belegen wollen, was mit einer höheren Leistung 
pro Panel zu einer 60 kWp Anlage führte.

Der regionale Stromversorger war zum Glück bereit, den 
schon geplanten Netzausbau zeitnah umzusetzen. Somit 

haben wir nun die Kapazität, sämtliche Hofgebäude mit 
Solarpanels auszustatten. Dies dank der neuen Trafosta-
tion, welche so ausgelegt ist, dass nebst den vorhandenen 
60 + 15 kWp in Zukunft weitere 400 kWp aufgenommen 
werden können.

Um die Anlage als Eigenverbrauchsanlage zu nutzen, 
was 2010 noch kein Thema war, musste auch noch die 
gesamte interne Stromversorgung umgebaut werden, was 
zusätzliche Kosten auslöste.

 
Solar betriebenes Jät-Mobil - Bild Hansueli Lüscher

Fazit
Der Kollaps der KEV-Anlage machte uns fit für die Strom-
zukunft unseres Betriebs. Dieser Schritt war sehr kosten-
intensiv, dank der grossen KEV-Vergütung pro kWh von 
2010 erleiden wir aber keinen finanziellen Schaden.
Es bleibt aber der Respekt davor, dass die Lebensdauer 
der Panels sehr viel kürzer sein könnte als erwartet und 
dass dies bei knapper Kalkulation zu massiven finanzi-
ellen Verlusten führen kann. Weiter bleibt die Enttäu-
schung über das Desinteresse des Verkäufers der ersten 
Anlage. Es bleibt zu hoffen, dass diese Erfahrung nicht 
weitere Anlageneigentümer machen müssen.

Zum Schluss
Die alten Panels, welche grösstenteils noch funktionsfähig 
waren, wurden nach Kontrolle nach Slowenien verkauft.
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